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Abonnementspreis
vierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
Leim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulpl. 5.

Das „Merſeburger Kreieèblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittage 4 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage.
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64. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche AnnoncenBureaue nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

7 bis 9 Uhr Vormittags, größereH Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Fageblatt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Der Herr Miniſter des Jnnern hat unterm 16. v. Mts. dem Vorſtande des Berliner

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

Thierſchutzvereins die Erlaubniß ertheilt, die Looſe zu der ihm zu Thierſchutzzwecken von dem
Ober Präſidenten der Provinz Brandenburg für den Umfang der Stadt Berlin unter dem 6. No
vember v. J. genehmigten öffentlichen Verlooſung von Kunſtgegenſtänden, zu welcher bei Ausſetzung
von 2078 Gewinnen im Geſammtwerthe von 50000 Mark 100000 Looſe zu je 1 Mark in zehn
aufeinanderfolgenden Serien zu je 10000 Looſe ausgegeben werden ſollen, auch in den übrigen
Theilen des dieſſeitigen Staatsgebietes zu vertreiben

Die Ortspolizeibehörden weiſe ich an, dem Vertriebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.
Merſeburg, den 25. Mai 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt an der ſogen. Mühlwieſe iſt

wieder eröffnet. Es wird dort auch in dieſem Jahre ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum
Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet werden.

Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher
eine Entſchädigung weder gefordert, noch angenommen werden. Dagegen müſſen Dieje-
nigen, welche ſich vom Badeaufſeher Badehoſen, Handtücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Bequem-
lichkeiten gewähren laſſen, eine mit demſelben zu vereinbarende Entſchädigung an dieſen zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ihnen das Baden verboten wird und ſie vom Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt auch in dieſem Jahre wieder der Salzſiedermeiſter Franz Lutze aus
Halle a. S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale, im Gotthardtsteiche u. ſ. w. außerhalb der an der
Saale hergeſtellten Badehäuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen Schwimmanſtalt iſt bei Geldſtrafe
bis zu 9 Mark event. verhältnißmäßiger Haft verboten, auch wird das Betreten der Mühlwieſe
außerhalb des angelegten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 28. Mai 1891. Die PolizeiVerwaltung.
Die jetzt vom Rohrmeiſter Fetzer ermiethete Wohnung in dem Hintergebäude des alten

Rathhausgrundſtücks ſoll vom I. October er. ab anderweit vermiethet werden. Gebote
werden bis zum 9. Juni er. einſchließlich im Communalbüreau, woſelbſt auch die Vermiethungs-
Bedingungen einzuſehen ſind, entgegengenommen.

Merſeburg, den 29. Mai 1891. Der Magiſtrat.

c c c „27 c che Merſeburg, den 30. Mai 1891.
Neueſte Nachrichten.

Deutſchland. Berlin, 30. Mai. Die große
Frühjahrsparadeder Berliner Garden
hat am Freitag Vormittag bei prächtigem Wetter
vor dem Kaiſer in üblicher Weiſe ſtattgefunden.
Die Kaiſerin Auguſte Victoria und alle in Berlin
und Potsdam anweſenden Fürſtlichkeiten wohnten
dem glänzenden Schauſpiel bei, zu welchem zahl
reiche Menſchenmaſſen herbeigeſtrömt waren. Ein

zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen vor dem
Kaiſer fand ſtatt. Für die Bevölkerung iſt der
wichtigſte Theil des ganzen militäriſchen Schau-
ſpiels jetzt die Rückkehr des Kaiſers zur Stadt
geworden. Auf dem mehr als einſtündigen
Wege vom Schloſſe bis zum Kreuzberge hielten
unabſehbare Schaaren jeden Fuß breit Trottoir
beſetzt, Balkons, Fenſter zeigten Schauluſtige Kopf
an Kopf. Dem Kaiſer wurden, als er mit der Fahnen-
kompagnie heimkehrte, ganz außerordentlich herzliche
Ovationen bereitet. Unmittelbar hinter dem Muſik
korps ritt der Kaiſer allein in voller Garde du Korps-
Uniform mit Küraß und Stahlhelm ununterbrochen
für die jubelnden Ovationen dankend, in die ſich
Alt und Jung vereinte. Aus allen Fenſtern wurde
mit den Tüchern geweht, es war, als finde eine
große, ſtürmiſche Volkskundgebung ſtatt, die ſich
urplötzlich Bahn brach. Der Monarch ſah außer
ordentlich wohl aus. Bei dem Gedränge in den
Straßen war das Marſchtempo ein ziemlich lang
ſames, und der Kaiſer ſchien ganz einverſtanden
damit. Hinter ihm folgten die Generaladjutanten
und Adjutanten vom Dienſt und alsdann die
Fahnen und Soldaten. Am Nachmittage fand
im Schloſſe das übliche Paradediner ſtatt, am
Abend Feſtvorſtellung in der Oper. Heute Sonn-
abend findet in Potsdam die Parade der dortigen
Truppen ſtatt.

Jn Berlin verlautete am Freitag,
die Verhandlungen des preußiſchen Land-
tages ſollten auf Grund allſeitiger Zuſtimmung
in der erſten Junihälfte beendet werden,
und am 16. Juni der Wiederzuſammentritt des
deutſchen Reichstages erfolgen, um über eine
zeitweiſe Herabſetzung der Kornzölle zu beſchließen.
Da die Seſſion vor Pfingſten nicht geſchloſſen
iſt, kann die Wiederaufnahme der parlamentariſchen
Arbeiten ohne alle weiteren Formalitäten zu jeder
Stunde erfolgen. Es findet alſo auch keine
Verleſung einer Thronrede ſtatt. An Stelle
derſelben würde eine Erklärung des Reichskanzlers
bei der erſten Berathung der Kornzollvorlage treten.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.

Jn der Freitagsſitzung wurde endlich die dritte
Etatsberathung zu Ende geführt und der Etat
im Ganzen definitiv angenommen. Die Vorlage
geht nunmehr an das Herrenhaus. Beim Juſtiz-
etat wurde außer verſchiedenen anderen Sachen
auch der in Remagen am Rhein vorgekommene
Fall zur Sprache gebracht, daß mehrere junge
Eheleute zum zweiten Male zur ſtandesamtlichen
Eheſchließung ſchreiten mußten, weil der erſte
Standesbeamte wegen eines Formfehlers nicht
zur Eyeſchließung berechtigt war. Der Juſtiz-
miniſter ſagte geſetzliche Regelung dieſer Frage
durch das neue bürgerliche Geſetzbuch zu. Jm
Uebrigen war die Debatte nur von eng begrenztem
Jotereſſe. Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr.
(Zweite Berathung der Sekundärbahnvorlage.)

Fürſt Bismarck. Jm Gegenſatze zu
anderen Nachrichten ſchreibt der Hamb. Korr.,
Fürſt Bismarck befinde ſich ſehr wohl, er werde
daher dieſen Sommer kein Bad beſuchen.

Der Eiſenbahnminiſter von May-
bach erſchien am Freitag im preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe. Da er ſehr leidend ausſah, wurde
das Gebiet ſeiner Verwaltung nicht weiter be-
rührt. Es wird neuerdings wiederum behauptet,
Präſident Thielen in Hannover habe die Nach-
folgerſchaft Maybach's angenommen.

Der Brodkornpreis an der Ber-
liner Börſe fängt jetzt an zu ſinken. Es iſt
das wohl auf die Gerüchte von dem bevorſtehen-
den Wiederzuſammentritt des Reichstages zurück-
zuführen. Die Berliner Stadtverordneten-
verſammlung beſchloß auf Antrag des Stadt-
verordneten Singer, den Reichskanzler um
Aufhebung bezw. Suspenſion des Getreidezolles
zu bitten.

Von Emin Paſcha liegt jetzt der
erſte Brief vor, in welchem er ſich über das
Deutſchoſtafrikaniſche Uebereinkommen ausſpricht.
Er ſagt, gewiß ſei, daß England den Löwenan-
theil von Oſtafrika erhalten habe, Deutſchland
müſſe ſich darum um ſo mehr bemühen ſein Gebiet
auszunützen. Der Zuſtand des ſchwerkranken
AraberHäuptlings Tippo Tip hat ſich gebeſſert.

Zur Einberufung des Reichstages
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Nach unſeren
Jnformationen iſt bezüglich einer demnächſtigen
Einberufung des Reichstages in der Getreidezoll
frage ein Beſchluß der Staatsregierung bisher
nicht gefaßt. Die hierauf bezüglichen, auch vom
Miniſtertiſch angedeuteten Vorerhebungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen.“ Genau daſſelbe haben
wir bereits in letzter Nummer gemeldet.

OeſterreichUngarn. Jm Wiener Ab-
Hierzu: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“,

großer Ruhe fort, hingegen haben bei Berathung
der Verwaltungsvorlage in Peſt lebhafte Lärm-
ſcenen von Seiten der Radikalen ſtattgefunden.
An der Annahme des Entwurfs beſteht aber kein
Zweifel. Bei der Abreiſe der franzöſiſchen
Studentendeputation aus Prag haben dort
erneute antideutſche Kundgebungen ſtatt-
gefunden.

Jtalien. Auf Sicilien iſt es ſchon wieder
einmal zu Unruhen wegen der harten Steuern
gekommen. Jn Miſterbianco in der Provinz
Catania erſtürmten die Bewohner das Rath-
haus und ſteckten daſſelbe in Brand, um die
Steuerrollen zu vernichten. Herbeigerufenes
Militär ſtellte die Ordnung wieder her, eine An-
zahl Verhaftungen wurden vorgenommen.

Frankreich. Der ruſſiſche Kaiſer hat als
Schiedsrichter in der zwiſchen Holland und Frank-
reich ſchwebenden Streitfrage betr. die Grenzen
von Guyana Holland das ſtreitige Territorium
zugeſprochen. Die Deputirtenkammer hat die
Berathung des Zolltarifes fortgeſetzt und die
Fleiſchzölle angenommen. Die Pariſer Jour-
nale äußern ſich ſehr wohlgefällig über die
antideutſchen Kundgebungender Czechen
in Prag und fordern zum zahlreichen Beſuch
der dortigen Ausſtellung auf. Das ſieht aller-

dings den Franzoſen ziemlich ähnlich. Nach
einer Meldung der Köln. Ztg. aus Brüſſel hat
die Erhöhung der franzöſiſchen ge-
heimen Fonds von 700000 Fres. auf
1 Million den Zweck, noch mehr, als das bisher
der Fall war, die republikaniſche Bewegung in
Spanien, Portugal und Jtalien zu unterſtützen.

Großbritannien. Die Angelegenheit der
Neufundland-Fiſcherei droht jetzt in ein
ernſtes Stadium zu treten. Zwiſchen Frankreich
und England beſtehen ſchon ſeit Jahr und Tag
Streitigkeiten wegen der Fiſcherei in den Gewäſſern
von Neufundland, die durch einen zwiſchen beiden
Staaten abgeſchloſſenen Vertrag im Weſentlichen
zu Gunſten Frankreichs, das auch wirklich größere
Rechte hat, erledigt werden ſollen. Der Vertrag
hat ſchon die Zuſtimmung des Londoner Par-
laments gefunden, und ſomit wäre Alles gut bis
auf die Vertragsausführung, bei welcher es aber
noch ganz bedeutend hapert. Der franzöſiſche
Admiral, welcher in jenen Gewäſſern das
Kommando hat, hat den engliſchen Fiſchern
verboten, in der Bay von St. Georges zu
fiſchen, und dort mehrere mit Bewaffneten
beſetzte Fahrzeuge ſtationiert, welche dieſem Ver-
bot Achtung verſchaffen ſollen. Die engliſchen
Fiſcher ſind aber keineswegs gewillt, auf das
bisher mißbräuchlich ausgeübte Recht zu ver-
zichten, ſie bewaffnen ſich und wollen mit Gewalt
der Gewalt entgegentreten. Alle Bemühungen
der engliſchen Vertreter, die Leute zur Raiſon
zu bringen, haben ſich bis zur Stunde vergeblich
erwieſen, und ſo wird denn wohl ohne einige
blutige Köpfe der Friede nicht hergeſtellt werden.

Auch in Afrika ſoll es zu neuen blutigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Engländern und Portu-
gieſen gekommen ſein. Die Engländer ſind an-
geblich auch hier die Angreifer geweſen.

Rußland. Die Kaiſerfamilie iſt jetzt
nach Moskau abgereiſt, um der Enthüllung des
dortigen Denkmals für Kaiſer Alexander II.
beizuwohnen. Es geht das Gerücht, der Czar
wolle Moskau wieder zur Reſidenz des Czaren-
reiches erheben, weil Petersburg ihm nicht ruſſiſch
genug mehr ſei. Zuzutrauen iſt es den Rath-
gebern des Czaren ſchon, daß ſie ihm ſolche Ge
danken einflößen. Der Beſuch der franzöſiſchen
Ausſtellung in Moskau iſt nur ſchwach man
wird bei dem Unternehmen kaum auf die Koſten
kommen.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 28. Mai. Heute fand in der

dicht gefüllten Kirche die feierliche Einführung
des Herrn Superintendent Holzhauſen durch den
Herrn General Superintendenten D. Schulze
aus Magdeburg ſtatt. Jn Albersroda erhängte
ſich in einem Garten ein Knecht des Gutsbeſitzers K.
Als Beweggrund wird verſchmähte Liebe angegeben.

Das 6 Jahre alte Söhnchen des Arbeiters C.

geordnetenhauſe dauert die Etatsdebatte unter ſtürzte geſtern Nachmittag von der Brückenmauer
auf den Holzplatz darunter herab und wurde
ſchwer verletzt vom Platze getragen.

Naumburg, 28. Mai. Es iſt gewiß ein
beklagenswerthes Zeichen der Zeit, daß die Ver
brechen und Vergehen, von Kindern und halb-
wüchſigen Burſchen verübt, mehr und mehr zu-
nehmen. Einen Beweis hierfür liefert das hieſige
Gerichtsgefängniß, wo jetzt etwa 60 ſolcher
jugendlicher Frevler ihre Strafe verbüßen.
Geſtern fuhr ein hieſiger Pferdehändler mit
einem Herrn, dem er ein Pferd verkaufen wollte,
„Probe“; nach kurzem Fahren ging das Pferd
ſo flott, daß der Kaufluſtige ſich zunächſt, weil
er ein Durchgehen befürchtete, an den Lenker an-
klammerte, endlich aber aus dem Wagen ſprang,
wobei er ſich nicht nur die Hoſe zerriß, ſondern
ſich auch unerheblich verwundete. Bald folgte
auch der Roſſelenker, aber unfreiwillig, ſeinem
Beiſpiele, kam jedoch unbeſchädigt davon.

f Schönburg, 29. Mai. Geſtern Abend
nahm ſich ein junges blühendes Mädchen, die
einzige Tochter des Gaſtwirthes W. durch Ver-
giftung mittelſt Schwefelſäure das Leben. Die
Unglückliche hatte ſich erſt vor kurzem verlobt.

Halle, 28. Mai. Unſer geſchätzter Mit
bürger Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Graefe,
ſeit längerer Zeit leidend, hatte das Unglück beim
Abſpringen von einem Straßenbahnwagen auf
das Pflaſter zu ſtürzen und ſich nicht unerheblich
am Kopf und Oberkörper zu verletzen.

Halle, 28. Mai. Der dritte Verbandstag
des Verbandes der landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften der Provinz Sachſen fand am Dienſtag
Vormittag 10 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“
unter Vorſitz des Herrn Oeconomierath v. Mendel
ſtatt, wozu ſich außer dem Director des land-
wirthſchaftlichen Centralvereins, Herrn v. Na
thuſius, 30 Perſonen eingeſunden hatten. Der
Verbandsreviſor Herr Huber erſtattete den Jahres
bericht. Während der Berichtszeit ſind dem Ver
bande 23 Molkereigenoſſenſchaften, 8 Konſumver-
eine und eine Spar und Leihbank beigetreten, ſo
daß gegenwärtig 43 Molkereigenoſſenſchaften,
23 landwirthſchaftliche Konſumvereine und eine
Spar und Leihbank dem Verbande angehören.
10 andere Genoſſenſchaften haben ihren Beitritt
beſchloſſen, aber noch nicht formell bewirkt. Die
Rechnung ſchließt mit 3090 Mark in Einnahme
und 2894 Mark in Ausgabe ab. Ver Jahres
beitrag beziffert ſich auf 2550 Mark. Die
Molkerei- Ausſtellung am 18. bis 19. März
ergab einen Ueberſchuß von 115 Mark. Die
aus dem Verbandevorſtand ausſcheidenden Herren
Amtmann Schumann-Dröſchkau bei Belgern und
Amtmann NachtigallScharpenhuſe wurden wieder
gewählt. Der Antrag auf Zulaſſung von Actien-
geſellſchafts Molkereien zum Verbande wurde
abgelehnt. Die Beſprechung der Frage: Welche
Erfahrungen ſind von den Molkereien bei der
Bezahlung der Milch nach Fettgehalt gemacht
worden, leitete Herr Stöber- Schafſtädt ein. Man
bezeichnete die Bezahlung der Milch nach Fett
procenten als erſtrebenswerthes Ziel. Hervor-
gehoben wurde aber, daß Kraftfutter nur bis zu
einer gewiſſen Grenze den Fettgehalt der Milch
ſteigere und daß über dieſe Grenze hinaus Kraft
futter nur eine größere Menge Milch erzeugt.
Ein Eſſen ſchloß ſich an.

f Halle, 29. Mai. Der wegen angeblicher
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, begangen
an dem Sohne des Landraths von Rauchhaupt,
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilte Gärtner-
lehrling Schotte hat gegen dieſes Urtheil das
Rechtsmittel der Reviſion eingelegt.

f Halle, 30. Mai. Zu den Frühjahrsrennen,
welches der Halle'ſche Bicyele-Club am Sonntag
auf der Rennbahn an der Merſeburgerſtraße
veranſtaltet, ſind etwa 50 Nennungen, darunter
ſolche der gegenwärtig bedeutendſten deutſchen
Rennfahrer eingelaufen. So werden ſich u. A.
an den verſchiedenen Hochradfahren außer dem
Meiſterfahrer der Welt, Auguſt Lehr, noch unſer
einheimiſcher braver Fahrer Paul Naumann,
ferner die bereits auch von früheren hieſigen
Rennen unſeren Sportsfreunden bekannten
Schröder Dresden, Bramber Berlin, ſowie
W. Tiſchbein Halle betheiligen. Jn dem Dreirad-
fahren werden den in der Sportswelt altbe
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kannten Rennern ZſchürnerDresden, Stumpf-
Berlin und Nagel- Frankfurt unſere Fahrer
wie Surtmann, Tiſchbein und Kuhrtz zweifellos
den Sieg ſehr ſtreitig machen, wodurch dieſe
Kämpfe an Jntereſſe den Hochradfahren nicht nach
ſtehen werden. Neben den verſchiedenen Rennen
wird der Corſo, zu dem zahlreiche Zuſagen von
auswärtigen Sportsgenoſſen eingegangen ſind,
ſowie eine Scherz-Einlage, auch für die Laien im
Rennſport eine angenehme Unterhaltung bieten.
Für bequeme und billige Beförderung des Publi-
kums nach der Rennbahn ſowie am Abend nach
der Stadt zurück wird übrigens in ausreichender
Weiſe durch die Stadtbahn Sorge getragen
werden, welche electriſche Motorwagen mit ange-
hängten alten Pferdebahnwagen an dieſem Tage
in den Betrieb auf der Merſeburgerſtraße ein-
ſtellen wird.

Erfurt, 29. Mai. Der Feſtausſchuß des
Mitteldeutſchen Bundesſchießens verſendet ſoeben
an die Schützengeſellſchaften Mitteldeutſchlands
die im eigenen Verlage erſchienene Feſtſchrift,
welche zugleich als ein Führer durch Erfurt den
Fremden dienen kann. Die Feſtſchrift enthält
zunächſt einen von Louis Röll verfaßten Feſt
gruß, welcher die Schützen in der alten Stadt
Erfurt willkommen heißt. Dann folgt das Feſt-
programm, die Namen der Mitglieder des Vor-
ſtandes, des Ehren- und des Centralausſchuſſes,
eine Geſchichte der Erfurter Schützencompagnie
von Dr. C. Beyer, eine Geſchichte der Stadt
Erfurt von Louis Röll mit zahlreichen treff-
lichen Abbildungen. Angehängt iſt dem Werke
eine Karte der Stadt Erfurt und der Umgebung,
auf welcher man ſich leicht orientiren kann.

f Deſſau, 27. Mai. Jn der Dampfſfſchneide-
mühle der Firma Tuchmann u. Sohn in Deſſau
bei dem Forſthaus Ellerborn ereignete ſich geſtern
ein höchſt betrübender Unglücksfall. Der Werk
meiſter der Ficma war daſelbſt aus Deſſau ein-
getroffen und wurde derſelbe durch einen in einem
Holzblock ſteckenden Keil, der von der Kreisſäge
erfaßt und herausgeſchleudert wurde, mit ſolcher
Gewalt an die Stirn getroffen, daß ein bedenk-
licher Bruch der Hirnſchaale durch den herbei-
gerufenen Arzt konſtatirt wurde. Die Schwere
der Verwundung machte eine höchſt behutſame
und ſehr aufmerkſame Ueberführung des Ver-
unglückten nach dem Kreiskrankenhauſe hierſelbſt
nothwendig. Der Arzt Dr. Körner wandte ſich
dieſerhalb an den Führer der von ihm aus-
gebildeten Sanitätskolonne des Kriegervereins in
Oranienbaum mit der Bitte, den ſchwierigen
Transport zu übernehmen. Den Vorſchriften
entſprechend wurde nun der Schwerkranke auf
eine auf einem Leiterwagen hergeſtellte Kranken
trage gebettet und mit aller möglichen Vorſicht
und Schonung in circa 4 Stunden nach Deſſau
übergeführt. Dieſer Samariterdienſt der Sanitäts
kolonne verdient alle Anerkennung und Rach-
ahmung bei ähnlichen traurigen Veranlaſſungen.

4 Altenburg, 27. Mai. Der Bericht,
welchen der hier tagende geſchäftsführende Aus-
ſchuß des Deutſchen Gaſtwirthstages erſtattete,
ſpiegelt die ſchwere Noth der Zeit deutlich wieder.
Außergewöhnliche Steigerung der Preiſe der
Lebensmittel erſchwerten einen ſicheren und ge
regelten Erwerb. Neu traten dem Verbande 34
Vereine bei. Derſelbe zählt 193 Vereine mit
16300 Mitgliedern. Der Verbandsvorſtand
hielt 14 Sitzungen ab, in denen er über 1300
Zuſchriften erledigte. Die Kaſſe weiſt einen Be
ſtand von 10937 Mark auf, die TheodorMüller
Stiftung einen ſolchen von 11706 Mk. Das
Geſammtvermögen beläuft ſich auf 75 721 Mk.

Tangermünde, 29. Mai. Jn einer
hieſigen Wirthſchaft ward vor kurzem eine Henne
zum Brüten geſetzt und ihr 14 Eier untergelegt.
Mit der größten Treue erfüllte Frau Kratzefuß
ihre Pflicht, und ihre Ausdauer war mit dem
beſten Erfolge gekrönt; denn 13 junge Küchlein
entſchlüpften nach drei Wochen den Schaalen.
Jetzt verließ die Pflichttreue das Neſt, um die
13 glücklich zur Welt gebrachten Nachkommen
unter ihre mütterlichen Flügel zu nehmen.
Da aber das im Neſte zurückgebliebene
Ei anſcheinend auch mit Erfolg be-
brütet war, ſo kam man auf den Gedanken, dasſelbe
wohlgebettet in die warme Grude des Hauſes zu
legen, und ſiehe da am nächſten Tage kündete
ein munteres Picken im Jnnern des Eies an,
daß die Grude ihre Schuldigkeit gethan und das
in dem Ei ſchlummernde junge Weſen ſo gekräftigt
hatte, daß es mit eigener Kraft die hemmende
Hülle durchbrechen und ins Daſein treten konnte.
Nach wenigen Stunden nahm es bereits emſig
die gereichte Nahrung an und konnte nun der
treuen Obhut der Mutter übergeben werden,
welche das Neſthäkchen mit freudigen Glucken
begrüßte.

Die ärztlichen Unterſuchungen, denen die
Mitglieder der in Zwickau aufgetretenen
ſchwärmeriſchen Secte der „Brüder und Schweſtern“
unterworfen worden ſind, haben Thatſachen er-
geben, die auf manche Erſcheinungen religiöſer
Schwärmerei im Alterthum und Mittelalter ein
Licht zu werfen vermögen. Es iſt dabei feſt
geſtellt worden, daß gewiſſe krampfartige Erſchein-
ungen, die bei einzelnen Mitgliedern in Folge
innerer Erregung eintreten, anſteckend auf andere
Anweſende wirken und daß dieſer Anſteckung
ſelbſt kräftige Männer ſich nicht zu erwehren im
Stande ſind. Namentlich iſt es ein heftiges
Zucken der Arme, bei dem ſich die Schultern
mit einem kräftigen Ruck oft zwanzig Mal hinter-
einander nach vorn werfen, was in den wegen
gemeinſam begangenen Hausfriedensbruchs mit

den Leuten abgehaltenen Gerichtsverhandlungen
in höchſt auffallender Weiſe anſteckend eintrat,
aber auch bei ihren Gebeten ſich einſtellt. Die
Mehrzahl der Brüder und Schweſtern
wird in dem ärztlichen Gutachten als
„hyſteriſch“ bezeichnet. Sie behaupten zeit-
weilig von einer ganz eigenartigen, mit Wonne-
gefühl verbundenen Gehobenheit ergriffen zu
werden, in welcher Manche von ihnen ſich zu
Anſprachen und lauten Gebeten getrieben fühlen.
Die ſittliche Haltung und der Ernſt der meiſten
Anhänger der Sekte wird von den Geiſtlichen
und den Vorſtänden der Ortſchaften, in denen
ſie wohnen, gerühmt. Bekanntlich war es der
mehrmals wiederholte Verſuch der Sekte, in den
Hof des Zwickauer Landesgefängniſſes einzudringen
und durch Beten und Singen die Befreiung
aller Gefangenen zu erwirken, was die Gerichte
nöthigte, ſich mit dieſer neueſten Blüthe religiöſer
Schwärmerei zu befaſſen.

Dresden, 28. Mai. Der tollkühne neueſte
Ausbruch eines ſchweren Gefangenen aus der könig-
lichen Gefangencnanſtalt zu Dresden dürfte nicht
ohne Einfluß auf die zukünftige Leitung dieſes
Jnſtitutes ſein, das ſeiner Anlage nach als muſter-
giltig von allen in und ausländiſchen Fachleuten
anerkannt iſt. Ein eigener Unſtern waltet über
der mächtigen, mit dem Juſtizgebäude in Ver-
bindung ſtehenden Anſtalt. Nachdem Mitte Juni
vorigen Jahres der vom Schwurgericht wegen
Meineids zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilte Tape
zierer Welzel vor dem Strafantritt nochmals vor
geführt wurde, entfloh er durch einen Sprung aus
dem Feenſter, fiel aber ſeinen Verfolgern bald wieder

in die Hände. Wenige Tage ſpäter, am 20. Juni
vorigen Jahres, brach der wegen Mordes ſeiner
Logiswirthin kurz vorher zum Tode verurtheilte
Maurer Beger, nachdem er den Gefangenenaufſeher
Rüppel erſchlagen, in Gemeinſchaft mit dem
wegen Betrugs zu 2 Jahren Zuchthaus ver-
urtheilten Uhrmacher Neubauer aus Altdamm
bei Stettin, einem Landsmann des in der vor-
vergangenen Nacht ausgebrochenen Röske, aus
der Anſtalt aus. Der entſetzliche Mord und der
Ausbruch fanden Mittags in der zweiten Stunde
ſtatt. 10 Tage ſpäter gelang es angeſichts der
Königl. Gefangenenanſtalt dem nochmals zu 5
Jahren Zuchthaus verurtheilten herrſchaftlichen
Diener Lobus, der aus Berlin hierher trans-
portirt war und mit einem leichtſinnigen
Transporteur im „DTivoli“ ein Zechgelage
gehalten hatte, die Flucht zu ergreifen. Der
ſofort entlaſſene Beamte hat vor wenigen
Tagen erſt eine ſechsmonatige Gefängniß-
ſtrafe verbüßt. Jetzt liegt nun wieder der be-
dauerliche Fall vor, daß man einen Gefangenen,
der ſich ſchon während und unmittelbar nach
ſeiner Verhandlung ungemein frech und wider-
ſpenſtig benahm und einen ſofort vereitelten An-
lauf zur Flucht nahm, nicht ſtreng iſoliert hielt,
ſondern zu Hausarbeiten verwendete, bez. vorüber
gehend unbeaufſichtigt ließ. Hierzu kommt die
Fatalität, daß der Ausbrecher, obwohl er ſich
mindeſtens 18 Stunden noch in oder auf der Ge
fangenenanſtalt, unter oder über dem Dache auf-
hielt, nicht entdeckt worden iſt und deshalb in
die Lage kam, ſeinen lebens gefährlichen Ausbruch
zu vollenden. Kein Wunder, daß die Stimmung
der Dresdener Bevölkerung Angeſichts des neueſten

Vorganges in der Königlichen Gefangenenanſtalt
gegen letztere keine freundliche iſt.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 30. Mai 1891.

Zur gefälligen Beachtung. Sollten
ſich in dem Kreiſe unſerer verehrten Leſer Jnduſt-
rielle finden, welche für ihre Fabrikate einen
guten Export Abſatz im ganzen Süden, Griechen
land, Türkei, Aegypten, Bosnien, Bulgarien, c.
wünſchen, ſo machen wir die betreffenden Fabri-
kanten darauf aufmerkſam, daß wir koſtenlos
die Adreſſen von ſtreng reellen und ſehr tüchtigen
deutſchen Vertretern in den genannten Ländern
mittheilen. Diskretion ſelbſtverſtändlich.

Redaction des Merſeburger Kreisblattes.
S Tivoli- Theater. Wir machen nochmals

auf die am Sonntag Abend ſtattfindende Ab-
ſchiedsvorſtellung des Herrn Hoſſchauſpielers
E. v. d. Oſten aufmerkſam. Zur Aufführung
gelangt das reizende Luſtſpiel Unſer Zigeuner“
von O. Juſtinus.

S Sommertheater„Funkenburg“. Die
Parole des beliebten Funkenburg-Sommertheaters
heißt für Sonntag „Anna zu Dir iſt mein
liebſter Gang.“ Wer hat wohl noch nicht
von dieſer tollen übermüthigen Poſſe gehört, die
ſelbſt den ärgſten Hypochonder zum Lachen zwingt
hübſche Muſik, treffliche Geſangseinlagen werden
dazu beitragen den Beſuchern der „Funkenburg“
einige heitere Stunden zu verſchaffen. Am
Dienſtag kommt ein vaterländiſches Stück
„Königin Luiſe“ zur Aufführung.

S Extrazüge in die Alpen. Unſeren
Leſern können wir ſchon jetzt mittheilen, daß die
ſächſiſche Staatsbahnverwaltung im Verein mit
den bayriſchen Staatsbahnen auch in dieſem
Jahre Extrazüge mit ermäßigten Fahrpreiſen
nach München und in die Alpen abgehen
laſſen wird. Als Abgangstage für die Extra-
züge ſind feſtgeſetzt der 18. Juli und der
15. Auguſt d. J. Die Extrazüge werden an dieſen
beiden Tagen etwa 1 Uhr Nachmittags vom
Böhmiſchen Bahnhofe in Dresden und 2, Uhr
Nachmittags vom Bahyeriſchen Bahnhofe in
Leipzig abgehen und am darauf folgenden
Morgen (etwa 6 Uhr) in München eintreffen.

Von München aus finden die Extrazüge Fort
ſetzung nach Lindau, nach Kufſt ein und nach
Salzburg, auch kann die Hinfahrt in den
oberbayriſchen Alpenorten Schlierſee, Tölz,
Unterpeißenberg, Murnau, Penzberg Oberdorf,
Landsberg, Prien beendigt oder die Rückfahrt
daſelbſt angetreten werden. Die Fahrpreiſe
welche außerordentlich ermäßigt werden ſollen,
werden eben ſo wie die ſonſtigen Beſtimmungen
in einem beſonderen Programm von der ſäch-
ſiſchen Staatsbahnverwaltung bekannt gegeben.

8 Bei der diesjährigen Frühjahrs-
muſterung der Bienenvölker wird ſo
mancher Jmker den Schmerzensruf erhoben haben:
Sie ſind todt! Aus allen Theilen unſeres engeren
und weiteren Vaterlandes kommen Klagen über
den Verluſt meiſt recht ſtarker Völker infolge
Hungertodes. Wer von den Bienenvätern nicht
ganz reichlich gefüttert hatte, hat gewiß ſeine
Völker verloren, denn der letzte Sommer war für
unſere Jmmen nicht gut, der ihm folgende Herbſt
herzlich ſchlecht und der Winter hart und lang.

8 Beförderungserleichterungen. Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die König-
lichen Eiſenbahn Directionen angewieſen, für die
Beſucher der internationalen Kunſtausſtellung in
Berlin die für die Beſucher der Berliner Jubi-
läums Kunſt Ausſtellung ſeiner Zeit auf den
Preußiſchen Staatseiſenbahnen gewährten Be
förderungserleichterungen in derſelben Weiſe
wiederum zu gewähren. Es wurden damals
auf allen größeren Eiſenbahn Stationen Rück-
fahrkarten mit einer Giltigkeit von 8 Tagen zu
dem um 20 pCt. erhöhten einfachen Fahrpreiſe
der Perſonenzüge nach Berlin ausgegeben.

S Die Ausſichten hinſichtlich einer
Ermäßigung der Kohlenpreiſe ſind
ungünſtig. Aus Köln wird gemeldet, daß
Preisſteigerungen in dieſem Jahre nicht unwahr-
ſcheinlich ſeien, weshalb eine größere Anzahl
erſter Eiſenwerke entſchloſſen iſt, jedenfalls bis
zum nächſten Frühjahr, theilweiſe ſogar auf ein
ganzes Jahr abzuſchließen.

S Eingeſandt. Wer iſt's, der's thut?
„Na, wer wird's denn ſein Kinder!“ Damit
iſt man ſchnell bei der Hand. Nun ja, zugegeben,
Kinder thun's, aber welcher Art ſind dieſe Jeden-
falls ſind es weniger Kinder an Körper als an
Geiſt, ſogenannte große Kinder, mit Bart viel
leicht, welche nicht wiſſen, was ſich ſchickt und
was ſchön oder häßlich ausſieht. Schön aber
z. B. ſieht bei jetziger Jahreszeit eine friſche,
grüne, ſaubergehaltene Grasfläche aus, wie ſolche
unſere ſtädtiſchen Anlagen und der Schloßgarten
verſchiedentlich aufweiſen und das Auge ergötzt
ſich daran. Häßlich aber ſieht es aus, wenn auf
ſolcher naturſchönen Grasfläche Papierfetzen aller
Art in Menge zerſtreut umherliegen, die doch nur
gedankenlos von „Kindern“ hingeworfen wurden.
Ganz häßlich aber iſt es, wenn man Tage lang
durch dieſen unſchönen Anblick verletzt wird. L.

S Aus der Umgegend. Der Töpfermeiſter
Richard Scholz aus Porbitz hatte durch Fahr
läſſigkeit eine Erkrankung des Schmiedelehrlings
Spiegel und des Schmiedegeſellen Eckardt ver-
anlaßt. Er machte am 5. Januar d. J. Abends
in ſeiner im Hauſe des Schmiedemeiſters Scheffler
befindlichen Töpferei Feuer an und legte darauf
noch einen Theil des Brennholzes zum Trocknen auf
den Ofen. Das Holz verkohlte während der Nacht.
Der entſtandene Rauch hatte ſich im Hauſe verbreitet
und war auch in das im 1. Stock belegene Schlaf-
zimmer der Vorgenannten gedrungen, ſo daß die
ſelben völlig betäubt worden ſind und nachdem ſie am
Morgen wieder zu ſich gekommen, den ganzen
Tag über noch in Folge des eingeathmeten
Rauches krank waren. Dieſer Tage hatte ſich
nun Scholz wegen genannter Fahrläſſigkeit vor
der Halleſchen Strafkammer zu verantworten.
Mit Rückſicht auf die Regierungs Verordnung
vom 30. November 1871 beantragte die Staats
anwaltſchaft Beſtrafung mit 12 Mark Geldſtrafe
oder 3 Tagen Haft. Das Gericht erkannte auf
10 Mark Geldſtrafe event. 3 Tage Haft.

Vermiſchte Nachrichten.

(Eine heftige Windhoſe) durchtobte
am 24. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr, die
Oberförſterei Jablonken, im Kreiſe Oſterode des
Regierungsbezirks Königsberg belegen in der
Richtung von SSW. nach NNO. und warf in
einem Zeitraum von kaum zwei Minuten auf
ihrer ca. 200 m breiten und 4 km. langen Bahn
ſchätzungsweiſe ca. 20000 Feſtmeter Kiefernholz.
Der hierdurch verurſachte Schaden iſt nicht unbe-
trächtlich, da zum Theil 40 jährige Stangenhölzer
vernichtet und auch die gebrochenen haubaren
Hölzer in Folge der Zerſplitterung des Schaftes
ſehr entwerthet worden ſind. Die Ortſchaften
Alt-Jablonken und Königswieſe, ſowie das Ober-
förſter- und Förſter-Etabliſſement Jablonken ſind
durch die Windhoſe zum Theil ſtark beſchädigt
worden. Menſchenleben ſcheinen der Kataſtrophe
indeſſen nicht zum Opfer gefallen zu ſein.

(Das bayeriſche Eherecht.) Unſere
Leſer werden ſich erinnern, daß vor einiger Zeit
eine Entſcheidung des bayeriſchen Verwaltungs-
gerichtshofes der Tagespreſſe Anlaß zu Beſprech-

ungen über das bayeriſche Heimath- und Ehe-
recht gab. Der jener Entſcheidung zu Grunde
liegende Fall betraf die Eheſchließung des Maſchi-
niſten Gradl aus München mit der Preußin
Emilie Volkmar, welche in Suhl, der Heimath
der Letzteren, ohne Beibringung des nach dem
Rechte des rechtsrheiniſchen Bayern vorgeſchriebenen

diſtriktspolizeilichen Verehelichungszeugniſſes er

S e e e 4t Tee e e S ne e e 4 ee e rn e e e3 e e c efolgt war. Wegen dieſes Mangels wurde die
Ehe von den bayeriſchen Behörden für ungültig
betrachtet und die bayeriſche Staatsangehörigkeit
der Frau Gradl und ihrer Kinder beſtritten.
Die Angelegenheit hat jetzt thatſächlich eine er
wünſchte Erledigung dadurch gefunden, daß das
Zeugniß nachträglich ertheilt worden iſt. Die
Ehe wird daher nunmehr auch nach bayeriſchem
Rechte als gültig angeſehen.

(Gedächtnißkunſt.) Harrayen Martand
Lukhatwe iſt der Name eines Brahminen, der
unlängſt vor den Zöglingen verſchiedener höherer
Erziehungsanſtalten in Bombay Proben ſeines
Gedächtniſſes und ſeiner Geſchicklichkeit im Kopf
rechnen gab. Der Mann iſt bereits 67 Jahre
alt. Während er am Tiſche ſitzt und Schach
ſpielt, wobei er gewöhnlich gewinnt, ſpielt er
zugleich Karten mit einem anderen, erklärt zu
gleicher Zeit verſchiedene Sanskritſätze einem
dritten, zählt die Weizenkörner, welche ein vierter
auf ihn wirft, nimmt dabei im Kopfe die Aus-
rechnung der Kubikwurzel einer dreiſtelligen Zahl
vor, erhebt eine zweiſtellige Zahl zur vierten
Potenz, multiplizirt eine dreizehnſtellige Zahl mit
einer zehnſtelligen und löſt eine Gleichung erſten
Grades mit zwei Unbekannten. Die acht „Opera-
tionen“ führt er zu gleicher Zeit aus.

(Als etwas „ganz Neues“) wird von
der Reife des Präſidenten Carnot berichtet, daß
in Dax an einem Triumphbogen ein großer
Blumenkorb gehangen und in dieſem als ein ge
flügelter Genius, ein Mädchen von 6 Jahren
geſtanden habe. Als der Wagen des Präſidenten
unter dem Triumphbogen bei dem Empfange der
Stadtdeputation gehalten habe, ſei der Korb
langſam herabgelaſſen und dem Präſidenten
unter dem Jubel des Publikums von dem
Genius Mädchen ein Gedicht und ein Blumen-
ſtrauß überreicht worden. Dieſe allerdings
recht poetiſche Artigkeit der Stadtobrigkeit von
Dax wird jedoch noch überboten durch folgende
Ueberraſchung. Der Geſchichtsſchreiber Juvénal
des Urſias berichtet: „Als am 22. Auguſt 1389
Jſabeau von Bayern, die Gemahlin Karls VI.,
an der Notre-Dame vorbei ihren Einzug gehalten
habe, ſei ein als Engel verkleideter Knabe von
einem der Thürme herabgelaſſen worden und
habe der Königin einen ſchönen Kranz auf das
Haupt geſetzt.

(Aus Amerika.) Das Wettwachen iſt
hier als neueſter Sport aufgetaucht. Ein großer
Schlafenthaltſamkeitsmatch in San Francisco
hat jüngſt, wie die „SportWelt“ berichtet, mit
einem glänzenden Siege des Championwachers
W. C. Woodfort geendet. Es iſt ihm gelungen,158 Stunden 48 Minuten lang die Augen en

zu halten, und die Leiſtung trug ihm einen Preis
von 20 Liſtr. ein. Der zweite und dritte Preis
von 10 und 5 Liſtr. wird zwei Herren zu Theil,
die nach 95 Stunden den Kampf aufgaben. Für
die Herren Mediziner war die Sache wieder ſehr
intereſſant, ähnlich, wie das Preishungern. Sie
beobachteten den Wettwacher und waren ſchließlich
ſo verſtändig, zu erklären, daß Mr. Woodford,
wenn er ſich noch länger den Schlaf entziehe
den Verſtand verlieren würde.

(Kampf mit einem Wahnſinnigen
auf dem Dache.) Jn eine entſetzliche Lage
gerieth dieſer Tage ein Hamburger Schieferdecker-
meiſter, der mit ſeinem Geſellen auf einem hohen
Dache an der Hoheluft-Chauſſee arbeitete. Der
Geſelle zog nämlich urplötzlich einen Revolver und
legte ihn auf ſeinen nichts Arges ahnenden Meiſter
mit den Worten: „Wir müſſen beide ſterben!“
an. Noch bevor der Meiſter irgend etwas zu
ſeiner Vertheidigung thun konnte, krachte der
Schuß und der Getroffene ſank am Rande des
platten Daches nieder; glücklicherweiſe mehr aus
Schreck als vor Schmerz, denn wenige Sekunden
ſpäter, war er ſich auch ſchon bewußt, daß er
nicht ſchwer verletzt worden ſei. Er wollte ſich
jetzt nach ſeinem Angreifer umſehen, aber im
ſelben Augenblick hatte ſich dieſer eine Kugel in
den Mund gejagt. Nunmehr hatte der Meiſter
ſeine volle Geiſtesgegenwart wieder erlangt und
er wollte den erſichtlich wahnſinnig gewordenen
Geſellen zur Bodenluke drängen. Hier aber ſtieß
er auf Widerſtand, denn der Wahnſinnige ver-
ſuchte ihn an den Dachrand zu drängen. Die
Todesgefahr gab dem Meiſter Rieſenkraft und
mit aller Anſtrengung gelang es ihm, den durch
ſtarken Blutverluſt geſchwächten Geſellen in die
Bodenluke hinabzudrängen, worauf der Wahn
ſinnige mit Hilfe anderer Hausbewohner un-
ſchädlich gemacht wurde. Der Unglückliche iſt
ſo ſchwer verletzt, daß ſein Tod zu erwarten iſt.

(Schwere Dinge.)
Und haſt Du ſtudiert auch bei Tag und bei Nacht,
Und haſt Du es auch zum Gelehrten gebracht,
Zwei Dinge erfaſſeſt Du nimmer und nie:
Die Frau'n und die deutſche Orthographie!

Induſtrie, Handel und Verkehr.
Anhalt-Deſſauiſche Landesbank 4pCt.

Pfandbriefe Serie I. Die nächſte Ziehung findet
Anfang Juni ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca 1
p Ct. bei der Auslooſung übernin.nt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Zranzöſiſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 3 Pfg. pro 100
Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
31. Mai. Stark wolkig, meiſt ſchön, vielfach

Gewitterregen Wärmelage kaum verändert.
Juni. Meiſt heiter, warm, wolkig, windig-

Strichweiſe Gewitterregen
—AAZAD
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m w. o Erfurt.önigl. Eiſenbahn-Betriebsamt
eiſßenfels.

Oeſfentliche Verdingung.
Die Erd, Maurer- und Zimmerarbeiten zum

Bau eines Eilgutſchuppens auf dem Bahnhofe
Leipzig (Thür. Bahnhof) ſollen im Wege der
öffentlichen Ausſchreibung werden.

Die Bedingungen und Verdingungsanſchläge
können gegen koſtenfreie Einſendung von 90 Pf.
von unterfertigter Dienſtſtelle bezogen werden, bei
welcher auch die Zeichnungen während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.
ſdingunsstaß Sonnabend, den 13. Juni 189!,

ormittags 10 Uhr
im Amtszimmer der unterfertigten BauJnſpection.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Leipzig Thüringer Bahnhof, den 23. Mai 1891.

Königliche Eiſenbahn Bauinſpeection.

Pferde Auction.
Sonnabend, den 13. Juni 1891,

Mittags 12 Uhr
ſollen auf dem Königlichen Geſtüthofe zu
Höhlen bei Torgau ein und zweijährige
Füllen, ſowie ältere Pferde, in Summa 16 Stück,
zum Verkauf kommen.

Das Nähere über Abſtammung u. ſ. w. der-

ſoll die diesjährige Kirſchennutzung der der
BWenndorfer Gemeinde gehörigen Kirſchallee
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Benndorf, den 29. Mai 1391.
Der Gemeindevorſtand.

Die diesjährige

Kirſchennutzung
der Gemeinde Göhlitzſch ſoll

Montag, den 1. Juni d. Js.,
Nachmittags 5 Uhr

unter den vor dem Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden, wozu
Pachtliebhaber eingeladen werden.

Göhlitzſch, den 28. Mai 1891.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Rirſchen Verpachlung.
irre Wie Fanereerſcen er Gemeinde

Mittwoch, den 3. Juni d. JS.,
Nachmittags 4 Uhr

öffentlich weiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung im Block'ſchen Gaſthauſe verpachtet
werden.

Niederbeuna, den 26. Mai 1891.
Der Ortsvorſt and.

Rirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennußung der Gemeinde

Knapendorf ſoll
Donnerſtag, den A. Juni,

Nachmittags 4 Uhr
im hieſigen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden. Beding-
ungen werden im Termine bekannt gemacht

Knapendorf, den 30. Mai 1891.
Der Gemeinde Vorſtand.

vKirſchenverpachtung.
Die Süß- und Sauerkirſchen der Gemeinde

Röſſen ſollen

Montag, den I. Juni,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe zu Röſſen öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Der Gemeinde Vorſtand.
Gras- und Obſtverpachtung.
Mittwoch, den Z. Juni er.,

Nachmittags 5 Uhr
verpachte ich im

e Augarten ehier, die daſelbſt befindliche Grasnutzung von
ca. 5 Morgen, ſowie das diesjährige Obſt meiſt
bietend gegen Baarzahlung. Bedingungen im
Termine.

Merſeburg, den 30. Mai 1891.

Carl Rindfieisch,
r angeverwalter

Zum möglichſt baldigen Antritt findet
ein freundliches junges Mädchen, am liebſten
aus Beamtenfamilie als

i LehrlingAufnahme. Emil Plöhn Co.
Eine Wohnung: Stube, Kammer, Küche iſt

zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Halleſche Straße 10.

Jnſeraten- Theil.
trieb ene Verkaufsgeſchäft in

jeden Alterse.

Beliebte

G0ETHE III
durchweg gedoppelt
ungeſähr 5 Cm, hoch.

Dtzd.: M,--.95.

HERZ06 III
Umschlag 7* Cm. breit-

Dtzd.: M. 95.

ALBION III
ungetähr 5Cm, hoch.

Dtzd.: M.. 75.

LINOOLN B
Umschlag 5 Cm. br,

Dtzd. M.. 65.

WAGNER III
Breite 10 Cm. Umschl. 7 Cm, breit

Dt2zd. Paar: M. 1.25.

GeſchäftsFortbetriebs Anzeige.
Das im Büchſenſchuß'ſchen Hausgrundſtück Halleſche Straße 13 früher be-

C Brod- und Weißbäckerei
ſoll vom Montag, den 1. Juni d. J. an weiter betrieben werden. Für gute Waare
und exakte Bedienung wird geſorgt werden.

r Kunth, 3wangsverwalter.
e

III Stoffkragen, Manschetten
und Vorhemdchen

aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Veb-
stoſf überzogen, sehen ganz wie Leinenwäsche aus.

MIEV's Stoſtkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie nie-
mals kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun,

MEV's Stoſfwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen
trotz Ausserordentlicher Billighkeit unerreicht da.
mehr als das Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohbl alle Differ-
enzen mit der Wüscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim Vaschen
oder Plätten verdorbene Leinenwäsche.

MEV's Stoſtkragen, sind auch ganz besonders practisch für Knaben

Sie kostet kaum

Auf Reisen ist MEV's Stoſffwäsche die bequemste, weil bei ihr
das Mitführen der benutzten Wäsche forlfällt.

W Jeder kragen kann eine Woche lang getragen werden.

a Formen.
80BHILIER III

durchweg gedoppelt.
ungeſ. 4 Cm. hoch

Dtzd. M. 90.

008TALIA III
conisch geschnitt. Kragen,
ausser ordentlich schön u.

bequem am Halse sitz,
4 Cm. hoch.

Dtzd. M. 65.Dtzd.: M.. 95.

Fabrik- Lager von MEV's Stoffwäsche in Merseburg
bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.

G. H. Volkmann,
oder direct vom

Versand-Geschäft MET EDLICR, Leipzig-Plagwitz.

27. Fum 156 Tun ISoeben erscheint
zum 25 jährigen Gedenktage der Schlacht bei Langensalza:

Der Kampf bei Langensaſza
am 27. Juni 1866.

Ein Gedenkbuch, her ausgegeben von Hermann Gutbier.

Subsecriptionspreis
des Werkes, ca. 15--16 Bogen stark,

3 Mark.
Nach Erscheinen tritt ein höherer Ladenpreis ein.

Zu beziehen durch die Buchhandlung von Paul Steffenhagen in Merseburg

oder direct von der
Verlags- Buchhandlung G. Huschke in Langensalza.

27. Funi 1565 27. Funf I891.

R o i

Saison 1. Mai bis
Ende September

Rirſchen- Verpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde Leunag ſoll

Donnerſtag, den A. Juni
Nachmittags G Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Leung, den 30. Mai 1891.

e Der Ortsvorſtand.
Ein gut verzinsliches e

Wohnhaus zmit 2 Läden in Halle a. S., zu einem Vict.
Geſch. paſſend, in unmittelb. Nähe des Marktes
gelegen, iſt ſofort zu verkaufen. Anzahlung
6--10000 Mk. Preis 30,000 Mk. Offerten
erbeten sub G. V. 3158 an Haaſenſtein
Vogler, A-G, Halle a. S.
en Schuhwaaren

aller Art, jedoch nur ſortierte Größen kauft in
Partien jeder Zeit gegen Baar
B. Renner, Halle a/S., Leipzigerſtr. 44.

Königliches Soolbad Kösen.
Best eingerichtete Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

Die Hochwasserschäden sind wieder hergestellt.

Kaiserin Auguste Victoria Kinderheilanstalt
Austührliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direction.

Frequenz 1890:
2194 Kurgäste.

Süßkirſchen.
Die auf dem Fürſtendamm bei Löſſen be-

findlichen Süßkirſchen ſollen

Mittwhych, den 3. Juni er.
Nachmittags 5 Uhr

in der Schenke zu Löſſen öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin-
Merſeburg, den 27. Mai 1891.

Müller, Chauſſee-Aufſeher a. D.

Wieſen Verpachtung.
Montag, den 1. Juni 1891, von Vormittag

9 Uhr ab, ſollen in der Zöſchener Ritterguts
aue ca. 200 Morgen Wieſen in Parcellen zu
2——-10 Morgen meiſtbietend verpachtet werden.

er Fretor. Taube.
Die Grasnutzung

im Pfarrgarten der Altenburg
iſt zu verpachten.

Für den Bazar
iſt eingegangen:

Von Frl. Zehender: 3 Mk.
rath Homann: 6 Mark. Frau Majorin Kundt:
3 Mark. Herr Kaufmann Zimmermann 2 Pfd.
Büchſen Cacao. L. E.: 1 kleine Porzellanſchale.
Frau Kaufmann Plöhn: 1 Ueberhandtuch und
1 Friſirmantel. Frl. Dethmar: 1 Eierwärmer
und 1 Wäſchbeutel. Frau Hagenberg: 2 Neglige-
Taſchen und 1 Lampenteller. Herr Kaufmann
Heber: 4 Damaſt Frühſtücksſervietten.

Frau Regierungs-

Frl. von
Bingenthal 1 Taſchentuchbehälter. Herr Kauf-
mann Schäfer: 1 Ofenſchirmbezug, 3 Kinder
ſervietten, 3 Deckchen und 3 Kinderſchürzen. Frau
Oekonomierath Grotefend: 1 dreitheiligen Spiegel
mit Bild. Frau Kreft: 1 Congreß Schürze und
1 Haube. Herr Kaufmann Zentgraf: 6 kleine
Servietten und 1 Garnitur Deckchen. Frau
Geheimrath Mehler: 1 Piquet-Bettdecke, ver-
ſchiedene gehäkelte Spitzen und 1 kleine Schaale.
Herr Klempner Kathe: 1 Gebäckkaſten, 1 Bismarck-
figur, 2 Kartoffeldrücker, 1 Konſole, 1 Kaſſette
und 1 Nachtlampe. Herr Kaufmann Limprecht:
2 Puppenbettſtellen, 2 kleine Doppelrahmen, 3
Bilderbücher und Kleinigkeiten. Frau
Director Kaßner: 15 Mk. Frl. König: 1 Ofen
vorſetzer. Frau Secretär Hetzer: 1 jap. Theebüchſe
und 2 Spitzen Cravatten. Frau Steuermann
Rißmann: 1 Scheeren-Etui mit 4 Scheeren Herr
Kaufmann Henkel Oelgrube: 1 großes geh. Tuch
Frau Kaufmann Demme: 8 Schürzen. Ungenannt:
1 Kindertragekleid, 1 kurzes Kleidchen und 1
Marktnetz. Herr Buchbinder Schulz: 3 Gegen-
ſtände. Herr Bürſtenfabrikant Florheim: 1 ge-
ſtickter Handfeger, 1 Staubwedel. Gräfin Dohna:
1 Papierkaſten. Herr Kaufmann Wiegand: 2
Plättunterſetzer, 3 Eieruhren, 1 Federhalterſtänder,
2 Meſſerbänkchen, 1 Cigarrenpreſſe, 2 Spiritus-
kocher, 2 g. Gartengeräthe, 1 Meſſerſchleifer.
Frl. Simon: 1 großer geh. Shawl und 2 Mark.
Frau Zehme: 1 ſchwarzer Spitzenſhawl, 1 Kinder-
jäckchen, 2 Kragen, 1 Lätzchen. F. v. P. 2
wollene Kinderröckchen, 4 Mützchen, 1 Paar
Strümpfe Frau Marie Schanze: 1 gefüllter
Frühſtückskorb. Frau v. Brandenſtein und Frl,
von Biéèmarck: 1 rothſeidener Lampenſchirm und
Chocolade, Frl. Rummel: 1 Taſchentuchbehälter
und 2 Majolikaſchale. Frl. Genſert: 1 Arbeits
beutel und 1 geſt. Schirmfuteral. Herr Kaufmann
C A. Steckner am Entenplan 4 Herrenmützen,
2 Tiſchdecken, 4 kleine Deckchen, 1 ſchwarzer Unter
rock, 1 Herrenrock, 4 Schürzen, 1 Carton Taſchen
tücher, 1 Dtzd. Battiſttaſchentücher, 4 ſeidene
Shäwlchen und 2 wollene Tücher. Frl. Wiſſler,
Müller's Nachf.: 1 Carton mit Rüſchen, 2 ſeidene
Halsbiaden und 1 Fiſchü. Frl. Keferſtein: 1 geſtr
Kinderröckchen. Frl. Paſchkes: 1 gebrannter und
gemalter Tiſch, 1 Block, 1 Unterſetzer, 1 Schlüſſ
korb, 2 gebrannte Stiefelknechte, 1 Brodteller,
1 Wandteller, 1 Flaconſtänder. Frau Oberforſt-
meiſter Müller 2 Vaſen, 2 Flaſchen Capwein,
3 Flaſchen Himbeerſaft. Fräulein Mary Meyer
(Berlin): 1 Schreibmappe. Ungenannt: 3 Schürzen,
1 Schlüſſelkörbchen, 1 Stricktäſchchen. Frau von
Schmieterlöw: 1 Kaffeemaſchine Frau Director
Kober: 1 Serviertiſchdecke. Frau von Rorſcheidt:
6 Mark. Frau Sippel: 1 Caſſette. Frau Rendant
Naumann 3 Mark. Frau Ober-Regierungsrath
Schede: 1 gehäkelte Bettdecke und 6 kleine japaniſche

General

Shawls. Verwittw. Frau Stecher: 1 Rothwurſt,
1 Leberwurſt. Frau Sturm: 1 Schlackwurſt.
Herr Kaufmann Krämer: 1 Doſe Hummer,
3 Büchſen Appettitſild. Frau Paſtor Werther:
10 Mark. Herr Klempner Hauptmann: 1 Conſole,
1 Nachtlampe, 1 Theebüchſe, 1 Zahnbürſtenhalter.
H.: 3 Gewinngegenſtände. Frau Sanitätsrath
Triebel: 10 Mark. Frl. Triebel: 1 gebrannten
Blumenkübel, 1 gemaltes Bild und 1 gemalte
Schreibmappe Frau Geheim Rath Schultze
2 Briefmappen, 1 geh. Arbeitstaſche, 1 Stück geh.
Spitzen, 1 gefüllter Federkaſten, 1 geſt. Schirm
taſche, 1 geſtr. Plaidtaſche, 7 Stecknadelwürfel und
1 gebrannter und gemalter Stehkalender. Frau
von Helldorf Runſtedt: 1 Korb Eier, 2 Blocks,
1 geſt. Deckchen. Frl. Kaßler: 3 Mk. Ungenannt:
1 große geſt. Decke. Ungenannt: 1 Kochbuch,
1 Silbertaſche und 5 Mark. Ungenannt: 1 Roth-
wurſt. Frau Stecher, Neumarkt: 2 Knackwürſte
und 1 Schlackwurſt.

r Sensen! Sensen!
Für dieſes Jahr habe die als unübertrefflich

genügend bekannten

ſchmalen Stahllenſen
mit Zeichen A. B. auch in breiterer Weiſe an-
fertigen laſſen und empfehle ſolche angelegentlichſt,
ebenſo beſtes Stuttgarter Fabrikat von
Haueiſen u. Sohn in allen möglichen Preislagen.

Garantie für guten Schnitt den Senſen in weit
gehendſter Weiſe.

Stahlsensen von Mk. 2 ab das Stück.
Sicheln und W'etzesteine.

Albert Bohrmann.
Von e. I. Hamburg. Cigarren Firma werd.

feinere Agenten f. d. Verk. a. Private g. hohe
Vergüt. geſ. Adr. u. B. 9175 an Heinr. Eiſler,
Hamburg.

Maler und Anſtreicher
geſucht. Fr. Däetrich,gr. Ritterſtr. 17,
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Medicinische Dugar-Weine
(Tokayer)

von den meiſten Aerzten als beſtes Stärkungs-
mittel für Kranke, Geneſende und Kinder empfohlen.

Flaſchen à 2 M. 50 Pf, 1 M. 50 Pf. 1 M.
60 Pf. incl. Fl.

Madeira, Portwein, Malaga, Sherry
in der Drogen- und Farben- Handlung von
Oskar LeberlI, Burgſtr. 16.

Die Pianoforte- Handlung
von

Willy Staubean der Geiſel Nr. 2
empfiehlt in reichſter Auswahl zu Original-
Fabrikpreiſen (450, 500, 550, 600, 625, 675,
690, 750, 775, 780, 850 2c. Mk.) ihre vielfach
mit höchſten Auszeichnungen und J. Weltaus-
ſtellungspreiſen gekrönten und in Deutſchland,
Frankreich, England, Rußland c.

patentierten Pianinos.
Das Stimmen und Reparieren der Inſtru

mente wird von ſachkundiger Hand beſorgt.

Gespielte Pjaninos
x werden zu kaufen geſucht. E

Aus reinem

Bernſtein
fabrizirt.

c J Keino Spiritus-
Lack.

Otto VFritz es
Pernſtein-Oellacktfarhe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6—8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.

Preis d. Originalflaſche M. 2,50.
Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinverkauf für Merſeburg und

Umgegend nur bei Oscar Leb erl,
Drogen u. Farbenbandlung, Burgſtraße 16

Jede

Kutter
weiß aus Erfahrung, wie wichtig es iſt,
daß gleich die erſten Anzeichen von Ung-

wohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer
ernſteren Erkrankung vorgebeugt. Da die kleine
Schrift „„Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle er
probte Anleitungen gibt, ſo ſollte ſich jede Haus

frau dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt in
Leipzig kommen laſſen. Es genägt eine

Poſtkarte. Die Zuſendung erfolgt
gratis und franko.

e e

Jeden Montag von Nachmittags
6 Uhr ab
friſches Lichtebier
in der Skacdthrauerei.

Alten u. jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

h Aer v.7 S 7A.
sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
kür 1 Mark in Briefmarken,
Eduard Bendt, Braunschwelg.

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände. Auch brieſlich.

Briefpapier
mit Trauerrancdh

hält in 6 Verschiedenen Formaten,
nebst den dazu passenden Couyerts,

zu billigen Preisen empfohlen.

Die Papierhandlung von

L. Daumann.
a

S. 4 Waiſe mit 160,000Heirat Mk. ſucht einen Mann
mit guter Exiſtenz. Offerten erbeten G. A. poſt
lagernd Berlin, Zimmerſtraße.

Umſonſt erhält jeder Stelleſuchende ſofort
gute dauernde Stelle. Verlangen Sie die Liſte
der Offenen Stellen. GeneralStellenAn-
zeiger Berlin 12.

Eine zuv. Kufwartung für das ganze Jahr,
früh Morgens, wird geſucht.

Oberaltenburg 25, 1 Treppe.

Gattin, Frau

Babette Göpel
von langem schweren Ieiden durch einen schnell eingetretenen Tod.

Tiefgebeugt zeige ich dies theilnehmenden Freunden und Bekannten

auf diesem Wege an.

Merseburg, den 29. Mai 1891.

Todes- Anzeige.
Der Herr über Leben und Tod erlöste heute Vormittag meine geliebte

J V eGeorg Göpel,
zugleich im Namen der hinterblieobenen Angehörigen in

Närnberg, Stuttgart, Eisenach.

Die Beerdigung findet Sonntag, 31. ds. Nachmittags 3 Uhr statt.

Bekanntmachung.
Mit dem heutigen Tage übergab ich meine bisher Markt Nr. 16 unter der Firma:

mm C. G. R örſohs abetriebene Klempnerei-Werkſtatt nebſt Ladengeſchäft käuflich

Herrn Paul Liüſtzikgencdort.
Jndem ich für das mir bewieſene Wohlwollen beſtens danke, bitte ich auch, daſſelbe auf meinen

Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Merſeburg, im Mai 1891. Wittwe E. Hörichs.
Unter höflicher Bezugnahme auf obige Bekanntmachung bitte ich ergebenſt, mich in meinem jungen

Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.
Indem ich nach allen Richtungen hin ſtreng reelle und prompte Ausführung aller

mir übertragenen Arbeiten unter billigſter Preisſtellung Zuſi here, zeichne
Hochachtungsvoll

Paul Lützkendort,
Klempnermeiſter.

BRBauarbeitem, Wasserleitungsanlagen ete., ſowie Reparaturen aller in
das Fach der Klempaerei ſchlagender Arbeiten werden prompteſt und ſolid r e

e
S

Zu clem bevorstehenden Kinderfeste
empfehle ich mein reichhaltiges Lager von

W gestickten Kleider
in allen Grössen und Preislagen.

Kinderkleider von 50 Mk. an,
Stickereien, Battist und Brokat in weis und erème,

Kinderröckchen und Kinderschürzen.
Sämmtliche Artikel sind

T T7 T j S G n es W 7 r i Ia Htmn
und ich bin deshalb in der Lage, die denkbar miedrigsten Preise

zu stellen.

Th. Rossmmerr, Entenplan 8.

S

e
e eVortheutiafteeres ine t von WVaseh- Seiten

G. M. SchIiaditz,
Seifenfabrik und Verſandtgeſchüft Wrettin a. Elbe.
verſendet an Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung

W m garantirt reine Wasch-Seifen
zu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen
Fabrikpreiſen:
KernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg.
Oranienb. KernSeife, gelbl. 27

TalgSeife, roth oder blau marmorirt,
per Pfd. 22 Pfg.

ElainSeife, 1 Etr. 21 Mk., 2 Ctr.
Harz-KernSei b 26. 11 Mk., 14 Etr. 5,75 Mk.j Harz RernSeiſe, a 9 Grüne Seife, Etr. 19 Mk. 12 Ctr.

do. braun 24 10 Mk., j. Etr. 5,25 Mk.
bei Abnahme von mindeſtens 4 Ctr. franro jeder Bahnſtation ohne

Berechnung der Verpackung.
Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9 Pfd. für 3,50 Mark franco.

Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. Riegel-Seifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.
Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

J Zu e Geyeſenheneeernnes die mee v
Henoſſen ſchaft jür partielle Perichtigung

der Elſter II. Strecke zu 3wenkau
uf

f S FMittwoch, den 10, Juni 1891, Vormittags 10 Uhr
in das Rathhaus zu Zwenkau hierdurch eingeladen.

Bevollmächtigte für Mitglieder haben ſich durch ſchriftliche Vollmacht zu legitimieren.

Tages-Ordnung:

a

1. Jahresbericht;
2. Vorlagen der Kaſſenrechnung 1888/90 und deren Juſtification
3. Ergänzungswahlen für den Ausſchuß

Zöbigker, den 25. Mai 1891. Der Genossenschafts-Vorstand. Kees.

TILIIIIS
FahrräderSe

herab geſetzten Preiſene ſpottbillig bei ß
Bruno Zirrgiebel,

Leipzig-Reudnitz, Leipfigerſtraße 3/4.
Größtes Leipziger Velociped-Geſchäft.

e

Unübertroffen
gegen Asthma, Blutarmuth, Bleich-
sucht, Brust- und Magenleiden etc.

bleibt der

Hamburg Alitonar
Malz-Extract

(Comtoirs: Langenfelder Str. 26, Altona).
Doppelt chemisch untersucht und

ärztlich empfohlen, p. FPlasche I II.
Malz-Extract-Bonbons

vorzüglich empfohlen bei
Husten und Verschleimung

per Packet 10 Stück 15 Ptg.
Alleinverkaut und nur echt zu haben
für Merseburg und Umgegend in der

BRiergrosshandlung
von Bruno FIähnert

früher Rich. Krampk.
NB. Obiger Extract war das beste

Mittel gegen Inſluenza.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. sSchrefber“s Conditorei.
Neue e

VJsländer Heringe
allerfeinſte Qualität empfiehlt

Otto Teichmann.
Sonntag von 8 Uhr an

Speckkuchen.
II. Jorcke, Burgſtr. 10.
Stolze'scher Stenographen-Verein.

Zur Feier des Geburtstags Wilhelm Stolzes
Sonntag, den 31. Mai

Ausflug mit Damen
nach Ammendorf,

und r Kränzchen Es im Feld-
mann'ſchen Gaſthofe daſelbſt, (gemeinſchaftlich
mit dem Halle'ſchen StenographenVerein.) Ab
marſch 2 Uhr Nachm vom Schloßgarten
(Kaiſerallee) aus bei ungünſtiger Witterung Fahrt
per Eiſenbahn 3 Uhr 57 Min.

Omnibus-Jahrt
e nach Zöſchen

zum Kucheneſſen.
Sonntag, den 31. Mai,

Abfahrt v. Hoſpitelgarten Nachmittags 2 Uhr,
Rückfahrt von Zöſchen Abends 9 Uhr.

à Perſon 50 Pf.
Ebeling.

Sommerteather Punkenburg.
Sonntag, den 31. Mai 1891.

von heute ab „Ermäßigte Preiſe!“
zur Aufführung gelangt

a unter Mitwirkung der Stadtkapelle:

Anna zu dir iſt mein
liebſter Gang.

Große Geſangepoſſe in 4 Acten von Dr. Vraune.

Familienbillets 3 Stück Mk. 1 ſind
in den bekannten Vorverkaufsſtellen zu haben.

Nächſte Vorſtellung Dienſtag, den 2. Juni.

Königin L mise“““.
Die Direction.

Tivoli Theater.
Sonntag, den 31. Mai 1891.

r Abschieds-Vorstellung Co
des Herrn Emil von ler Osten

Unser Zigeuner.
Luſtſpiel in 3 Acten von Oskar Juſtinus.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 31. Mai. Anfang

17 Uhr. Der Widerſpenſtigen Zähmung (Oper).
Altes Theater. Sonntag, 31. Mai. Anfang 7 Uhr.
Gaſtſpiel des Herrn Carl Sontag. Das bemooſte
Haupt oder: der lange Jsrael.

Für die Redaction verantwortlich: G uſt, Leid holdt. Schnellprefſendruck u. Verlag von Leidholdt,. 22 —Üug J
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